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Modell 1277

aus dem schweizerischen Haar- und Kleider-Schnittmusterverlag

Die Stauffacherin" ejjn

ipaudjbünneg fïeifdjfarbeneé ®cfeüfd)aft«f(etb, rôetfjfud)ébefetjter Umfang, bet bie tetlroeife

9facftf)eit raffiniert abfdjroa'djt.

£)ie folgen beê

Tain fdjtoimmen lr>ir iit ÜDcildj itnb ©lücf
uub fdjidjten Käfe, ©tücf auf ©tücf,
biê um einen fjofjen Turnt
luir tanjen ringêt)erum.

SBie fam eê nur fo bumm tjerauê,
mir fjaben nidjtê afê &af 31t ipauê,
finb rcicljgefegnet, mifdjig=rocife,
berbienten mir benn foldjen breis?

BeitgemäfÜet -S)ru(fffr)lfr

Tie Sefer eineê Sofafblatteê toaren

nicfjt menig ergäbt, afê ifjnen jüngft
fofgenbe Gcntpfefjfung unterbreitet tour.
be: SJtorgen SJcïtttrjocb finbet im S3or=

tragêfaaf unfcreê berfags loieber einer

ber fo beliebten Sfutorennabcnbe ftatt."
gür biefes kennen bürfte fefbft ber

größte SSortragêfaal faum ausgereiebt

tjaben

SBon ß.SButti

SBeldje SSögel entftammen ber 9tinb=

biefjraffe? Sfntroort: Äatbffeifcfj

bögef.

SBaê ift immer loeg" uub bod)

immer ba? Sfntroort: Ter SBeg.

SBa§ ift rote eiu Ofen im ©ommer

fait unb im SBinter roarm? 2fnt=

mort: Gcin anberer Ofen.

bier raudjt roie ein ©djtoi uub fjat

bodj nie einen ©enufe babon'? Slnt=

mort: Ter ©djlot.

SBarum brcfjt ftcfj bie Gerbe um bic

eigene Sldjfe? Sfntroort: SBeil fein

©djmieb iljr eine madjen fönnte.

SBann mirb ©djerg Gcrnft? SBenn

eê um beu ©elbbeutel geljt.

SBeldjen bruber fjat niemanb gern?

Slntroort: Ten ©onnenbruber.

SBer greift immer nodj redjtjcitig
eiu, audj menu eê 51t fpät ift? Stnt»

mort: Tic geuertoetjr, mcnigftcuê nadj

ifjrer eigenen SDleinung.

SBer läuft in bic ©cfatjr fjinein,
auetj menu cr meife, bafj eê unnütj ift
uub bafe er barin umfommt? Slnt=

toort: Stur eiu Trottel.

SBer ift immer auf beut Slnftanb

uub befibi bodj feinen? Slntroort:

Tie berfaffer ber ffeinen ©rijntub/
blätter.

SBeldje britle mirb nicfjt getragen

uub bodj mirb biet burdj fie betradjtet?

Slntroort: Tie barteibritfe.

bier ift am grünfteu, foo er am

rötefteu ift? Slntroort: Ter ©rofeè

©tabtrat (Oon ftd).).

bier ift felbft meife unb fiefjt bas

Sîote fdjtoarj? Slntroort: Tcr Kleine

2 tabtrat (bon ftä).)r bic foeiferjaarigen

zerren feljen bie Gcrfütfung bes ro
ten" programmes bes ©rofeen ©tabt=

rates afs frijmarje" gufunft.

SBann toirb eê im bunfelften Gerb*

teil fjeff? Slnttoort: SBenn bic

©djtoargen bie SBeifeen bertreiben.

SBarum fteljt fjinter jeber ©djerj*

frage gleidj bie Slnttoort? Slntroort:

SBeü ber -itebeffbafter für jcrbrocfjeuc

Kötofe feine vurftung übernefjmen fann.

METROPOL
ZÜRICH, Fraumünsterstrasse
Stadthausquai, Börsenstrasse

Kapelle Robert Hügel aus Wien
A. Töndury 193

ftn grofeeê Sager, jubief Wetoidjt,
baê fiebt ber gute Kaufmann nidjt,
SlbfaÇ fudjt er; maê ifjm gefäfft,

finb SSerbinbungen mit ber SBelt.

Setoetia mit beut SJcouopof,

fjat brum ifjr fleines Çâuêdjen boll
ber founberbarften, fetten Raufen,

adj, fönnte fie's Oerfaufen. d

9îtcf)t tyt ©efdmtacf

Sfuf beut Tifdj fiegt baê buefj Karl
Sdjeffler ©eift ber ©otif". Tie SScagb

mirft einen bfid barauf, rümpft bie

Stafe uub meint jur Todjter ber §err
fetjaft: Säfe ©ie gern fofdje ©fdjtoen*

fdjtcrgfdjicfjte? ft net, i muefe nodjfjer

immer fo gräfelidj träume."

4

IVloclell 1277

ans iiern ^cnweixeriscken t^aar- uncl Xleiàsi'-Sc'linittinustei'veililA
..Die Stanàcllerin^ x-^j

Hauchdünnes fleischfarbenes Gesellschaftskleid, weißfuchsbesetzter Umhang, der die teilweife

Nacktheit raffiniert abschwächt.

Die Folgen des

Käse-Ausfuhr-Monopols
Nnn schwimmen wir in Milch nnd l^lück

und schichten Käse, Stück ans Stück,

bis nm einen hohen Turm
wir tanzen ringshernm.

Wie kam es nur so dumm Heralls,
wir haben nichts als Käs' zn Hans,
sind reichgesegnet, milchig-weiß,
verdienten wir denn solchen Preis?

Zeitgemäßer .Druckfehler

Tie Leser eines Lokalblattes waren

nicht wenig ergötzt, als ihnen jüngjt
folgende Empfehlung unterbreitet wurde:

Morgen Mittwoch findet im
Vortragssaal unseres Verlags Ivieder einer

der so beliebten Autorennabende statt."

Fiir dieses Nennen dürfte selbst der

größte Vortragssaal kaum ansgereicbt

haben

Neue Scherzfragen
Von E.BurN

Welcöc Vögel entstammen der Rind-

viehrasse? Antwort: Kalbfleisch

vögel.

Was ist immer weg" und doch im-

mer da? Antwort: Tcr Weg.

Was isr lvie ein Tfeii im Sommer

kalt und im Winter warm?
Antwvrt: Ein anderer Ofen.

Wer raucht ivie eiu Schlot uud hat

dach nie eiueu <Nmuß davon?

Antwort: Ter Schlot.

Warum dreht sich die Erde nm dic

cigcue Achse? Antwort: Weil kein

Schmied ihr einc macheu könnte.

Wann lvird Scherz Erusl? Weuu

es um den Geldbeutel gehl.

Welche» Prüder hat niemand geru^
Antwort: Ten So»»e»br»der.

Wer greift immer noch rechtzeitig

cill, anch wenn cs zu spät isl? Ant-

wort: Die Feuerwehr, wenigstens nach

ihrer eigenen Meinung.

Wer läuft i» dic Gefahr hinein,

anch we»» er weiß, daß es unnütz ist

und daß er darin »mkvmmt?
Antwvrt: Nur ein Trottel.

Wer ist immer auf dem Anstand
und besitzt doch keinen? Antwort:
Tie Verfasser der kleinen Schmutzblätter.

Welche Vrille wird uicht getragen

uud doch wird viel durch sie betrachtet?

Antwvrt: Tie Parteibrille.

Wer ist am grünsten, wo er am

rötesten ist? Antwort: Ter Große

Stadtrat (von Zch.).

Wer ist selbst weiß und sicht das

Note schwarz? Antwort: Der Kleine

Stadtrat (von Zch.), die weißhaarigen

Herreu sehen die Erfülluug des ro
ten" Programmes des Großem Stadtrates

als schwarze" Zukunft.

Wann wird es im duukelsieu Erd

teil hell? Antwort: Wenn die

schwarzem die Weißen vertreiben.

Warum stcht hinter jeder Scherzfrage

glcich dic Antwort? Antwort:
Weil der Nebelspalter für zerbrochene

Kopfe keine Haftung üveruehmen kann.

^tlkILN, frsumiinsterstrssse
8t»<Uàusquâi, IZörsenstrasse

Kâpelle ködert riügel sus ^ien
à. 'rôliâury l?Z

Zu großes Lager, zuviel Gewicht,
das liebt der gute Kaufmann nicht,

Absatz sucht er; was ihm gefällt,
sind Verbindungen mit der Welt.

Helvetia mit dem Monopol,
hat drum ihr kleines Häuschen voll
der wunderbarsten, setten Haufen,
ach, könnte sie's verkaufen. ^

Nicht ihr Geschmack

Alis dem Tisch liegt das Blich Karl
Scheffler Geist der Gotik". Die Magd

wirft einen Blick daranf, rümpft die

Nase und meint zur Tochter der Herr
schaft: Läse Sie gern solche Gschpen-

schtergschichte? I uet, i mueß nochher

immer so gräßlich träume."

4


	Die Folgen des Käse-Ausfuhr-Monopols

